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Erneuerte Raum-Erfahrungen
7. Schweizer Piastikausstellung in
Biel (bis 24. August)
Ungewöhnlich reich ist das diesjähri-
ge Angebot öffentlicher Plastikaus-
Stellungen in der Nordwestschweiz.
Neben den beiden Präsentationen
nationaler und internationaler Plastik
an der Grün 80 und auf dem Areal
des Wenkenhofs in Riehen ist dieses
Jahr wiederum Biel das Ziel zahlrei-
eher Kunstinteressierter. Sowohl die
Spannbreite als auch die Qualität der
hier zur Hauptsache im Freien aufge-
stellten Werke machen den Besuch
zu einem echten Erlebnis. Aus über
100 Eingaben von insgesamt 295
Künstlern hat eine sechsköpfige Jry,
bestehend aus den Plastikern Anton
Egloff, Henri Presset, Roman Signer,
dem Maler Claude Loewer sowie den
Architekten und Ausstellungsgestal-
tern Alain Tschumi und Maurice
Ziegler, eine strenge Auswahl von
143 Werken von 120 Künstlern ver-
schiedener Stil- und Konzeptrichtun-
gen getroffen. Die umfassende und
informative Freilichtausstellung - ein
kleinerer Teil ist in verschiedenen
Gebäuden zu sehen - verteilt sich auf
weite Gebiete der Stadt und des See-
ufers.
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Eine Stadt- und Kunstwanderung
Blickt man zurück auf den Umfang
früherer Plastikausstellungen in Biel

- Marcel Joray organisierte 1954 im
Einmannbetrieb die erste Schau die-
ser Art -, so erfährt der Besucher
heute diese breit und weitläufig ge-
wordene Veranstaltung zugleich
auch als Stadtwanderung. Neben der
Absicht, einen möglichst konzen-
trierten Überblick über das plasti-
sehe Schaffen in der Schweiz seit der
letzten Bieler Ausstellung zu realisie-
ren, folgten die Organisatoren dem
Ziel, zahlreiche und abwechslungs-
reiche Zugangsmöglichkeiten zu den
Kunstwerken zu schaffen. So begeg-
nen auch Passanten auf ihrem Weg
zur Arbeit ungewollt diesem oder je-
nem Werk. Durch die weite Vertei-
lung erfährt man die Ausstellung et-
was weniger dicht als in den Jahren
zuvor. Konzentrationen und Fixpunk-
te werden durch Distanzen und
durch den regen Verkehr zum Teil
nicht immer als solche erlebt. Dafür
geniessen die Werke Raum und ver-
fügen über die nötigen Abstände, die
mindestens verweilenden Betrach-
tern Verarbeitungen des Geschauten
wesentlich erleichtern dürften. Einen
optisch starken Akzent hat Roland
Werro mit seinem Fahnenblock auf
dem Bieler Bahnhofplatz geschaffen.
Von dort erreicht der Besucher in
westlicher Richtung das Dreieck
Strand boden-Seevorstadt-Schüss-
promenade, das etwa dem Ausstel-
lungsweg entspricht.

Verständnis für Raumerfahrungen
wecken
Geschickt wird man in der Sporthalle
des Gymnasiums in einer von Willy
Rotzler zusammengestellten «Besu-
cherschule» auf räumliche und phä-
nomenale Erfahrungen vorbereitet
und eingeleitet. Noch bewusster als
im Freien werden im Umschreiten
der vorwiegend didaktisch konzipier-
ten Werke von Heidi Bucher, Urs
Eberle, Michael Grossert, Dieter Mei-
er, Dieter Seibt und anderer, Raum-
bezüge, Standortverschiebungen
und die Sprache verschiedener Ma-
terialien und Konzepte erlebt. Refle-
xionen über Gegen-Stände werden
hier eindrücklich visualisiert. Einzel-
ne Künstler halten im Verlauf dieses
Sommers Führungen, andere benüt-
zen ihren Ausstellungsrayon als
Werkplatz (Rafael Benazzi arbeitet an
seinen «Bielerrugeln»). Aber auch
die im etwas verborgenen Haus See-
gässli 14 vereinten Konzepte von Mi-
chael Baviera, Rudolf Blättler, Char-
les De Montaigu, Flavio Paolucci und
Matias Spescha beziehen die gege-
benen Kleinzimmer mit ein. Samuel
Nyffenegger und Hans-Ruedi Fricker,
dessen Neonlicht im Betrachter Pro-
jektionen auslöst, durchbrechen den
üblichen Begriff der Plastik als Ge-
genstand.
Neuaufgenommen wird das Verhält-
nis von plastischem Werk zum Raum
in Dokumentationen und Resultaten
zum Thema «Kunst im öffentlichen
Raum», die Peter Killer zusammen-

gestellt hat. Die 1975 als Projekte vor-
gestellten Arbeiten für das neue Bie-
1er Gymnasium und für die dortige
Berufsschule stehen kurz vor ihrer
Fertigstellung. Raum, Kunst und Öf-
fentlichkeit scheinen in ihren gegen-
seitigen Beziehungen vermehrt Be-
achtung gefunden zu haben, nach-
dem man sich in den vergangenen
Jahrzehnten allzu oft begnügen
musste, Plastiken wie Findlingen auf
gepflegtem Rasen und Treppenmau-
ern isoliert zu begegnen. Ein erhöh-
tes Raum- und Umwelt-Bewusstsein
dringt allmählich in den öffentlichen
Raum vor. Die Wende ist an der dies-
jährigen Ausstellung unübersehbar.
Eine Vertiefung der raumgestalteri-
sehen Absichten von Seiten der
Künstler wird auch aus den Zeich-
nungen und Druckgrafiken der betei-
ligten Aussteller in der Fin-de-Siècle-
Villa Rockhall ersichtlich.

Hang zum Natürlichen und Verspiel-
ten
Tendenzen zur Einkehr, ein Zurück-
greifen zu natürlichen Stoffen und
Formen sowie Erinnerungen an ar-
chaische Grundmuster konnte man
an Ausstellungen vergangener Jahre
- am eindrücklichsten an der 1978 im
Kunstmuseum Winterthur durchge-
führten 3. Biennale der Schweizer
Kunst «Aktualität Vergangenheit» -
vermehrt registrieren. Eine Näher-
rückung der Plastik in den vorhande-
nen oder zu gestaltenden Lebensbe-
reich kommt in Biel nicht nur in der
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fast unauffälligen Integrierung der
Kunstwerke in den landschaftlich
überaus reizvollen Stadtrahmen zum
Ausdruck, sondern auch in der Wahl
von Materialien und Formen. Rieh-
tungsweisend und wie Bekenntnisse
zur naturhaften, pflanzlich-organi-
sehen Form erinnern die Frauenakte
und Stelen an den kürzlich verstürbe-
nen Zürcher Plastiker Hans Aeschba-
eher. Ein Environnement mit Jute hat
Matias Spescha geschaffen. Eine 15
Meter hohe «Mondleiter» aus Holz
von René Küng steht der Eleganz fin-
nischer Johannisbäume in Nichts
fern. Zerbrechlichkeit schwebt über
den Flugkörpern und Flügeln von Eri-
ca Pedretti. Martin Schwarz, Jacque-
line Gruber-Stieger, Serge Candolfi
und Ernst Buchwalder haben Bäume
in ihre Werke einbezogen, Roman Si-
gner, Fritz Rüenzi, Annemie Fontana,
Gianfredo Camesi, Heiner Bauer und
andere hingegen das bewegte Ele-
ment Wasser. Selbst in grossdimen-
sionierten und harten Plastiken lässt
sich Hautnähe spüren. Franz Eggen-
schwilers Mondaffe - er soll später
vor der Gewerbeschule in Ölten auf-
gestellt werden - hat sich leichtbei-
nig, insektenhaft auf den Strandbo-
den gesetzt.
Andere Werke laden Kinder zum Be-
tasten und Erklettern ein. Wiederholt
begegnet man den skurrilen, ver-
hockten Monsterstühlen von Bruno
Weber. Eine als Drachen gestaltete
Rutschbahn des gleichen Plastikers
bedeutet mindestens für Kinder viel-
leicht die Mitte der ganzen Ausstel-
lung.

Kind und Stadtraum im Dialog
Um einen Beitrag zum Verständnis
des Schülers zu seinem erlebten
Stadtraum zu leisten, haben die Aus-
Stellungsorganisatoren in sämtli-
chen öffentlichen Schulen der Stadt
zur Realisierung eines Projektes «Wir
leben in dieser Stadt» aufgerufen.
Von Schulkindern angeregte Ideen
für Spiel- und Pausenplätze, für
Wohnstrassen, für Verschönerungen
ihrer Schulwege und Schulhausbau-
ten sind im Rittermatteschulhaus
ausgestellt. Andreas Meier, Gestalter
dieser Sonderschau, weist im Kata-
log auf die dem Kind eigenen Erfah-
rungen des Stadtraumes hin: «Kin-
der und Jugendliche erleben ihr
Wohnquartier, den Schulweg und
das Schulhaus anders als der Er-
wachsene. Sie haben andere Erfah-
rungen, Vorstellungen und Bedürf-
nisse. Dies kann man hier entdek-
ken.» Die Schau möchte auch den
Weg zu neuen Beurteilungen der Pia-
stik im öffentlichen, vor allem kind-
nahen Bereich erleichtern.
Obschon die figürliche Plastik an der
diesjährigen Bieler Ausstellung fast
gänzlich verschwunden ist, spricht
gesamthaft ein stärkerer Realitätsbe-
zug aus den hier versammelten Wer-
ken. Keine Nivellierung der persönli-
chen Sprache hat stattgefunden,
aber dem Umraum, in dem die Pia-
stik schlussendlich atmen muss,
wurde die beabsichtigte und wün-
sehenswerte Beachtung geschenkt.
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